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Was ist ein Enzym? 

 

Ein Enzym besteht aus Proteinen (Eiweiß) und ermöglicht 

chemische Reaktionen im Körper, die ohne dem Enzym  

viel langsamer und bei viel höheren Temperaturen sonst  

ablaufen würden. Enzyme sind Biokatalysatoren ohne  

die das Leben auf der Erde nicht möglich wäre.  

Der „Bauplan“ jedes Enzyms ist in der DNA im Zellkern  

der tierischen und pflanzlichen Zelle gespeichert.  
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Welche Eigenschaften besitzt ein Enzym? 

 

 substratspezifisch (nur 1 Substrat kann 

reagieren)  

 reaktionsspezifisch (katalysiert nur 1 

Reaktionstyp) 

 besitzen ein aktives Zentrum (Ort der Reaktion) 

 werden nicht verbraucht während d. Reaktion 

 kann in der Aktivität beeinflusst werden  

 haben ein pH u. Temperatur Optimum  

 setzen Aktivierungsenergie herab 
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Alpha-Amincarbonsäuren:  

 

 

 

 

 

 Aminosäuren stellen die kleinste Baueinheit der Enzyme 

dar. Es sind im Prinzip Alpha-Aminosäuren. 
 

 es gibt 20 proteinogene Aminosäuren 
 

 durch Kondensation entstehen Peptide => Proteine 
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Die 20 proteinogenen Aminosäuren  
 

Kettenförmige unpolare Aminosäuren:  
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Kettenförmige unpolare Aminosäuren:  
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Polare  ungeladene Aminosäuren:  
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Polare  ungeladene Aminosäuren:  
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Negativ geladede Aminosäuren:  
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Aromatische Aminosäuren:  
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Aminosäuren mit positiv geladener Seitenkette:  
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Peptidbindung:  

Durch Kondensation (Wasserabspaltung) entsteht zw. zwei Amino- 

säuren eine Peptidbindung. Die rot gekennzeichneten Atome  

liegen alle in einer Ebene. 

 

 

 

 

 

Je nachdem, wie viele Aminosäuren verknüpft werden, spricht man  

von Di-, Tri- und Tetra-Peptiden, bzw. von  Oligopeptiden (unter 10  

Aminosäuren) oder von Polypeptiden. Generell werden Ketten mit  

mehr als 10 Peptidbindungen als Peptide und Ketten mit mehr als 100  

Peptidbindungen als Proteine bezeichnet. 
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Primärstruktur:  

Als Primärstruktur bezeichnet man die Sequenz einer Peptid/  

Proteinkette. Sie wird im ein- oder drei- Buchstabencode  

angegeben und laut Konvention vom N-Terminalen Ende in Richtung  

des C-terminalen Endes notiert. 

 

Bsp.: Tripetid Glutathion  
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Sekundärstruktur:  

Aufgrund der starren Struktur der Atome die in der  

Peptidbindung sitzen, und der Reste an einer Aminosäure,  

ergeben sich sterische (räumliche) Hinderungen weshalb 

in einer Peptidkette bestimmte Muster vorzugsweise  

eingenommen werden. 

 

Man unterscheidet prinzipiell zwischen:  

beta-Faltblatt  

alpha-Helix 
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 Beta-Faltblatt: 

 

 

 

 

 

 

 

       Alpha-Helix:  
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Supersekundärstrukturen 

 

 Dabei werden Helices und Faltblätter untereinander mit 

Turns oder Loops verbunden sodass, Überstrukturen 

entstehen. Sie können als Zwischenebene von 

Sekundär und Tertiärstruktur angesehen werden.  

    Beispiele: 
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Tertiärstruktur:  

 

 Die gesamte Anordnung aller 

Atome innerhalb einer 

Polypeptidkette wird als 

Tertiärstruktur bezeichnet. Die 

Tertiärstruktur ist die 

Gesamtstruktur der Kette in 

dreidimensionaler Form. 

 

 Wird durch 

Röntgenstrukturanalyse oder 

durch 3D- 

Kernmagnetresonanz-

Spektroskopie (3D-NMR) 

ermittelt. 

 

 

 

 

 

    

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

   

 

 

  

 2. Aufbau der Enzyme  

 ∟Struktur 

Angiotensin I converting enzyme 2 

 

https://en.wikipedia.org/wiki/Angiotensin-

converting_enzyme_2#/media/File:Protein_ACE2_PDB_1r42.png 

 

(Autor: Emw  https://commons.wikimedia.org/wiki/User:Emw) 
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Tertiärstruktur:  

 

Damit sich die Tertiärstruktur ausbilden kann sind 

unterschiedliche Wechselwirkungen aktiv im Enzym:  

 

Wechselwirkungen: 

 Ionische Wechselwirkungen bzw.  elektrostatische WW  

 Wasserstoffbrückenbindungen 

 Hydrophobe (apolare) Wechselwirkungen 

 Disulfid- Brücken  
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Quatärstruktur:  
 

 Sie tritt auf, wenn mehrere Peptidketten eine über-

geordnete Struktur bilden. Die Ursachen für diese 

Struktur sind die gleichen nicht-kovalenten 

Wechselwirkungen, die auch für die Tertiärstrukturen 

verantwortlich sind.  
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Denaturierung: 

 

Enzyme haben ein Temperaturoptimum und ein pH-Optimum, wo ihre 

Effektivität am höchsten ist. Allerdings nimmt durch äußere Einflüsse 

wie etwa zu hohe Temperatur das Enzym dauerhaft Schaden. Es 

verliert dabei seine Struktur und auch seine biologische Funktion! Es 

ist denaturiert. (Bsp.:  Spiegelei, Eiweiß flockt aus) 

 

Denaturierung durch: 

 hohe Temperatur (meist weit unter 100°C) 

 zu geringer/zu hoher pH-Wert  

 mechanische Kräfte  

 Organische Lösungsmittel 

 Oxidationsmittel  

 Salze (z.B.: Calciumthiocyanat) 
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 Jedes Enzym kann nur 1 Art von Reaktion katalysieren. 

Daher erfolgt die Einteilung der Enzyme nach Art der 

Reaktion.  
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Ein Enzym besteht aus 2 speziellen Zentren dem: 

 

 Aktiven Zentrum (Ort der Reaktion) 

 Allosterisches Zentrum (Aktivitätssteuerung des Enzyms) 
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(Protein) 

Cofaktor 

(kein Protein) 

Organisch 

(Coenzym) 

Cosubstrat 
Prosthetische 

Gruppe 

metallisch 
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Cofaktor:   

Der Cofaktor ist der nicht proteinogene 

Anteil eines Holoenzyms. 

 

Coenzyme:  

Ein Coenzym ist eine organisches 

niedermolekulare Verbindung die nicht, 

kovalent an das Enzym gebunden ist. 

Bsp.: Coenzym A: 

 

Prosthetische Gruppen:  

Sind organische Verbindungen die kovalent 

an das Enzym gebunden sind. Als Beispiel 

wäre das Häm zu nennen.  Es ist über 

Histidin im Protein kovalent gebunden. 
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Coenzym A 

https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/c/cf/C

oenzyme-A-3D-balls.png  (Autor: Benjah-bmm27)  
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